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 (zas) Fortsetzung vom Ti-
tel. Die Stadtverwaltung Vents-
pils prüft aktuell den Neubau 
eines Pflegeheims. Neben den 
Besuchen von sozialen Pflege-
einrichtungen stand auch ein 
freundschaftliches Treffen mit 
Vertreterinnen und Vertretern 
der Stadtverwaltung Stralsund 
auf der Agenda. Dr. Sonja Ge-
linek, 2. Stellvertreterin des 
Oberbürgermeisters, Senatorin 
und Amtsleiterin für Schule 
und Sport begrüßte die Dele-
gation gemeinsam mit Annett 
Mülling, Geschäftsführerin der 
Wohlfahrtseinrichtungen der 
Hansestadt Stralsund und Tho-
mas Schulz, 2. Stellvertreter 
des Präsidenten der Bürger-
schaft, am 14. März im Stral-
sunder Rathaus.  

DELEGATIONSBESUCH AUS PARTNERSTEDT VENTSPILS 
Fachaustausch zu den Themen Soziales und Pflege

 (pm) Stralsund. Am ver-
gangenen Donnerstag tagte die 
Bürgerschaft und befasste sich 
wieder mit einigen wichtigen 
städtischen Themen. Auf der 
Tagesordnung stand unter an-
derem die Zuarbeit der Verwal-
tung der Hansestadt Stralsund 
zur Festlegung der zukünftigen 
Schuleinzugsgebiete durch den 
Landkreis Vorpommern-Rü-
gen. Die Stralsunder Bürger-
schaft folgte hierbei dem Vor-
schlag der CDU/FDP-Fraktion 
das gesamte Stadtgebiet der 
Hansestadt als ein Einzugsge-
biet anzusehen. Hierzu erklärte 
Stefan Bauschke, stellvertre-
tender Fraktionsvorsitzender 
der CDU/FDP-Fraktion: „Wir 
bevorzugen die bisherige Rege-
lung, die ein Wunschrecht bein-
haltet und bei der in strittigen 
Fällen, die tatsächliche Entfer-
nung des Wohnorts des 
Schülers von der nächstgelege-
nen Schule handlungsleitend 
ist. Diese Lösung hat sich aus 
unserer Sicht bewährt und ist 
für jeden Bürger einfach nach-
vollziehbar. Die auf den Tisch 
liegende Alternative, so inner-
halb der Stadt verschiedene 
Einzugsbereiche festzulegen, 
löst vielleicht ein Problem in ei-
nem Stadtteil, schafft dafür 
aber neue. So würden nach un-

seren Recherchen eine ganze 
Anzahl von Schülern in stritti-
gen Fällen in eine weiter ent-
fernt liegende Schule einge-
schult, da diese zum dann neu 
definierten Einzugsbereich 
gehört.“  

Eine weitere Debatte gab es 
zum Thema Einzelhandel in 
der Altstadt. Im Rahmen der 
Debatte wies der Fraktionsvor-
sitzende der CDU-/FDP- Frak-
tion Dr. Ronald Zabel darauf 
hin, dass dieser durch Ausbau 
des Onlinehandels unaufhaltsa-
me Strukturwandel im Einzel-
handel nicht nur für Stralsund, 
sondern für alle Kommunen in 
Deutschland eine Herausforde-
rung darstellt und er sich dies-
bezüglich ein stärkeres Engage-
ment, mehr Unterstützung 
durch die Bundesregierung 
wünsche. Im Ergebnis konnte 
sich die Bürgerschaft einem 
Änderungsantrag der CDU-
/FDP-Fraktion, eingebracht 
von Ralf Klingschat (FDP), 
anschließen, der dem Struktur-
wandel des Einzelhandels in 
der Altstadt einen besonderen 
Stellenwert im Einzelhandels-
konzept der Hansestadt Stral-
sund zuweist.  Seit dem Krieg in 
der Ukraine und der damit ver-
bundenen Energiekrise wurde 
von der Bundesregierung ver-

boten, Kirchen, Wahrzeichen 
und öffentliche Gebäude in der 
Dunkelheit zu beleuchten. Ste-
fan Bauschke (CDU-/FDP- 
Fraktion) fragte deshalb die 
Verwaltung, wie lange das Be-
leuchten der Kirchen und wei-
terer öffentlicher Gebäude 
noch durch den Bundesgesetz-
geber verboten ist. Er fragte zu-
dem wie viel Strom und Geld 
durch das Abschalten aller ehe-
mals beleuchteten öffentlichen 
Gebäude in Stralsund gespart 
werden konnte. Die Amtsleite-
rin des Amtes für stadtwirt-
schaftliche Dienste antwortete, 
dass das Beleuchtungsverbot 
noch bis mindestens zum 15. 
April dieses Jahres gilt. Da-
durch seien insgesamt etwa 
72.000 kWh beziehungsweise 
24.000€ eingespart worden. Ei-
nen Antrag, der für Kultur- und 
Partyfreunde in Stralsund rele-
vant ist, reichte Maximilian 
Schwarz von der CDU-/FDP- 
Fraktion ein. Er forderte, dass 
die Stadtverwaltung zukünftig 
regelmäßig Informationen zu 
allen ihr bekannten Kultur-, 
Party- und Club-Veranstaltun-
gen in ihrem Veranstaltungska-
lender auf ihrer Internetseite 
(stralsund.de) anzeigen soll. 
Die Bürgerschaft folgte dem 
Antrag einstimmig.  
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Alle gemeinsam auf einem Foto v.l.n.r.: Cinderella Littmann aus dem Büro des Präsidenten der Bürgerschaft, 
Sandra Naida, Leiterin des Ventspilser Pflegeheims „Senriga”, Gundega Meksa, Direktorin des städtischen 
Pflegeheims, Andis Sukurs, Vorsitzender des Ortsverbandes Ventspils des lettischen Samariterverbandes, 
Una Lapskalna, Leiterin Sozialamt Ventspils, Amtsleiterin Dr. Sonja Gelinek, Kaspars Vitenbergs, aus-
führender Direktor der Stadtverwaltung Ventspils, Thomas Schulz, stellvertretender Präsident der Bürger-
schaft, Annett Mülling, Geschäftsführerin der Wohlfahrtseinrichtungen der Hansestadt Stralsund und And-
ris Berzins, Vorstandsvorsitzender des lettischen Samariterverbandes.  Foto: HANSESTADT Stralsund 


